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Monatlich 50 Pfennig.
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jährlich *,50  Mk.

Pon derselben frei ins Haus ge¬
liefert *,92 Mk.

Oie Gnparteüfcben*
Wenn man auf den Feldzug zurückblickt, den die Re.

gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ge«
U'brt hat, um den neutralen Seehandel vor ungesetzlichen
Belästigungenund Schädigungen durch die am Kriege be«
teillgten Staaten zu schützen, so muß mau sagen, baß sie
mit ihrem fleißigen Notenschreiben nichts erreicht hat. Viel
Druckerschwärze ist um ihre Bemühungen vergossen worden,
vas ist wahr, aber sonst im wesentlichen alles beim alten
geblieben. Die Engländer verharren bei ihrer neuartigen
B.elhode der »Blockade* deutscher Küsten, verhindern
keden auch den unkriegerischsten Warenverkehr mit und
aus Deutsch.and und dehnen ihre Gewaltmaßnahmen
neuerd-Mjs sogar auf den von und nach Deutschland
kommenden Postverkehr aus. der in einem französischen

oy ‘ englischen Hafen einer Zensur unterworfen
deutsche Regierung andererseits brauchte an

11  Elchiießiingen nichts zu ändern, denn sie konnte
" ^'we'sen daß fle sich genau in dem zuerst von England
nul ^wegte. Die Ereignisse haben denn

^ bewiesen, daß die Handhabung unserer
«^ Maßnahmen gegen den englischen Aus-

hungerungsplan den Amerikanern gar keine Ursache zu
Beschwerden bietet, während die vollständige Sperrung
ax ■?butralen Handels mit Deutschland eine schwere
Beeinträchtigung amerikanischer Interessen zur Folge hat.

Präsident Wilson scheint trotzdem nunmehr die Hände
m den Schoß legen zu wollen. Das letzte, wozu er sich
auszuschwingen vermochte, war die Ankündigung an Eng
land, daß er für jede Verletzung amerikanischer Handels
werte nach dem Kriege Entschädigung verlangen werde—
eine SJroIntiig, welche die biederen Briten mit einem be«
hagllchen Schmunzeln beiseite legen komiten. Für Deutsch-
-and,st indessen die Angelegenheit damit noch nicht er¬
ledigt. Unsere Regierung hat in Washington jetzt noch
eiumal darüber Klage geführt, daß die Vorstellungen
Amerikas au die Verbündeten wegen der Zufuhr von
Lebensmitteln für die bürgerliche Bevölkerung der krieg-
uhrendeni Lander keine Wirkung erzielt hätten. Amerika

l%e E b'-les Recht lange nicht soviel Nachdruck, wie auf
o. s Recht, den Verbündeten Waffen zu liefern. Die Note
r rauf- baß die Vereinigten Staaten die Neutralität
sorgfältiger eiuhalten mögen. Das sind sehr berechtigte
Vorhaltungen, die den Herren im Weißen Hause vielleicht
ooch in etwas das Gewissen schärfen werden. Wir werden
ff/ “ ; ^ mde auch Herr werden, wenn Amerika sein
Verhalten nicht andern.sollte. Aber für alle Zu-
kunft muß doch festgestellt werden, wie ungleich
Meie Unparteiischen von jenseits des großen Wassers
.̂ ^ buEralitatspflichten ausüben, je nachdem, ob es sich
m Deutschland und seine Bundesgenossen oder um Eng-

tand handelt, das als waffen- und munitionsbedürftiges
augenblicklich den größeren geschäftlichen Nutzen ver.

gut, daß zu gleicher Zeit auch das
Oberhaupt der katholischen Kirche seine Stimme erhoben
hat. um m einer Osterbotschaft an das amerikanische Volk
2 ™ wnzuweisen. wie schwere Gewissensschuld diejenigen
nÄ? "' T. en' bw ihre Hand dazu bieten, daß der unselige
m̂ n» » r̂ na« t wird, anstatt ihre ganze Kraft an die

Anbahnung von Friedensoerhandlungen
ein 5 alim  s ann, “ud[ bei der Neugestaltung der Dinge
ê u ernstes und entscheidendes Wort mitsprechen zu dürfen.
ÄrfJnÄ umecht daran tun. das Gewicht dieser
Osterbotschast gering einzuschätzeu. Die Amerikaner sind,

" , °uch kein ausgesprochen kirchliches, so doch
fle oE n '? ' Volk,  und keiner Autorität zollen

Uu erschled de christlichen Bekenntnisses eine
Verehrung als dem Papst. Dafür haben sie im

sout' ^ ^ Lichte wiederholte Beweise gegeben, und es
«nn! wundernehmen, wenn es der im englischen
wärt-a ? Ä7 ^ btzpreste gelingen sollte, mit ihrem wider-S wtt ?̂bnruf des Papstes zu über-
ronen. Sie haben hier auch aus berufenem Mund aebört
L 'L T]  felÄÄÄ
nJ ev «?' die leder tnt Interesse der Menschlichkeit ae«
-rteitt'babm" »'!!? ? '?- J° foit ibu  Lusttmmung
[ernln » ' UI? fli kennen an dem Beispiel des Papstes
ernen, was wahre Unparteilichkeit ist und wie fle sich be-
atlgen muß. Vielleicht kann diese Friedensbotschafteine

“n6otam;  au toänWtn mätttSin
>« °» Im eigenen In,er,ff, ffleren at,

Staaten, deren Rolle nl, «ultzezabtler SchLmLer de!

JJJ “ * d>- Sutunft reine(roten SrteSle
Auch um die Seele der europäischen Unvarteiischen

?ir ^ ^Entente (die drei Abwartenden), wie man sie
scherzhaft genannt hat, wird weiter gekämpft. Die Per«
k̂ beten woiien noch immer nicht die Hoffnung aufgeben,oaß Italien, Griechenland und Rumänien jedes kür firifi

fi efüZr« fihenzt ™ IeiV noben^ie ” ei„g?effe„ ^ 6
fie fürchten, daß der geeignete Zeitpunkt hierfür nachgerade
versäumt werden könnte. Jeden Tag lassen sie deshalb
^E . ^ ukrufe ertönen, die um so dringlicher klingen ie
schwächer die Aussichten werden, mit eigenen Kräften'sei
fcentfiiS 2 fl?* Sn " ohlgeschützten Stellungen der
D ?̂ lchEN, fei eS im Osten gegen Hindenburg oder im

berstarkbewehrten Karpathenfront etwas aus-
Errichten. Schon spricht ein Londoner Blatt von dem
Bankrott der bisherigen Versuche, die Neutralen zum
ZZr -if-n ,u veranlassen. Wir können damit wohl zm

Mitteln versuchenr^diese' Unparteflschen"'rief 1wWmSS
-- « * »  d -m mmS3 V

Oie  Kämpfe zm fcben Maas unSMolel.
Vom 7. bis 10. April.
.. Aus dem Großen Hauptquartierwird

.. . «.1 « » UnS DOm 10‘ b- Mts. ĝeschrieben:
^..Loer die Kampfe bis zum Nachmittag des 7. April

berichtet: die folgenden Tage bis zum
flnlar {&?en  or te  Fortsetzung. Während bis zum 7. di«

«2« Hn0r, ffe sick> ausschließlich gegen beide
m,br »»»Flügel gerichtet hatten, setzte der Gegner nun-
mehr auch zum Angriff gegen die Mitte an nachdem er

hatt? egend ^ t. Mihtel neue starke Kräfte versammelt
7.  April.
or  Am Spätnachmittag des 7. April erfolgte der erste

0us dem Walde La Selouse, 9 Kilometer nördlich
St . Mihiel, gegen unsere Stellungen in der unaesäbren
Lime Seuzey—Lamorville. Es kam zu schweren Kämpfen
jn denen der zurückflutende Angreifer zahlreiche Tote und
Verwundete auf dem Kampfplatz ließ; 2 OffiÄre 80
Mann blieben^ fangen in unseren Händen. '

Y„n öer  Nacht vom 7. zum8. April dauerten Artillerie-
kämpfe an verscknedenenStellen der ??ront rm
mit ü! b * roifd6en  Regnieoille—Fey-en-,Have.mit kurzen llnterbrechungen an. Stellenweise folaten
fanterieangriffe. Südöstlich Verdun, bei Marchenill!'
brachen zwei Angriffe bereits 100 Meter vor unsren
Stellungen zusammen. Im Bois d'Ailly gelang es den
Franzosen, in einen Teil der von ihnen am Taae vorber
Brulö̂ bei T? ae«" „? ^der einzudringen. Die im  Boisöruies bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe wurden

El « -» * <it d,s
8. April.

^, ^ 'ktag und am Abend des 8. entfaltete der
^gner sugleich an verschiedenen Teilen der Front ein'
rege Tätigkeit. Ein aus dem Walde La Selouse ,inter
aommener Vorstoß scheiterte ebenso wie der Angriff̂ an
derselben Stelle vom Tag- vorher. Gleichzeitig ent-
Mnr/ap, ^ stundenlange schwere Kämpfe am Bois de

mibe  unö füöS 9ff Dt® 686"0 ^ e9l™ e' imPriester-
wie,die Nacht zum 9. standen unter dem

In0 Kampfe um die Combres-Höhe. An
diesem Punkt scheinen die Franzosen Verstärkungen nns
den oben erwähnten neuen Kräftn eh i s, lt
Am 8. Mjl vormittag besetzten sie die von uns in Au-
^Jtâ schwersten Artilleriefeuers geräumten Grabenstücke
um die dann den ganzen Tag heiß gemmpft wurde An
der Nacht zum 9. April gelang es unseren Truvveri den
Gegner aus einem Teil der Gräben wieder Zaus
ruwerfen die ganze Hauptstellung wurde von uns g?-
halten. Ein neuer bei Tag sanbruch mit überlegenen
Kräften angesetzter französischer Angriff zwang indes
w.edn zur Räumung einiger Grabenstücke* ' Ö

Gegenüber diesen Ereignissen an der Combres-Höbe
treten die Vorgänge auf der übrigen Front in den Hinier-
grunL. Von einigen Feuerüberfälleu abgesehen"verliefd'e

8. zum 9. im .emeinen ruhig Nur am
Bois de Mort-Mare, wo u,. achmittag die Franzosen in
stundenlangem Ringen unter ichwersien VertuT !
geworfen waren, griffen sie in den AbeudffiNd-u no^
neuem an, ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen D?'
d̂ nm9i^ng es unseren in die französische Stellung nach-
drängenden Truppen, zwei Maschinengewehrez , nehmen
Trotz dieser Mißerfolge entschloß sich L Feind am
frühesten Morgen des 9. zur Erneuerung des An>ari"s

S . 2l ;S l“"" °u°ero'deu„j« ,„ B---u»e„ fto

_ 25. J ahrgangs
Am 9. April

»llLLL äwus
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b" Wt entfalteten SaeaufI? “ ÄrannfS « iS
Don Artillerie unterstützt, eine lebhafte Tätigkeit Am
Nachmrttag stieß der Gegner auf der ganzen Znie der
ffPmn?Pn§ uns seinen Gräben hervor, nachdem er seit
dem Vormittag unsere Stellungen unter schwerstem Ar-
ülleriefeuer gehalten hatte. Es gelang ihm an einer
Stelle bis zur Mulde auf der Südseite der Höhe durch,
»̂̂ oßen, ehe der Angriff in dem Feuer unserer zweiten

rückwärtigen Stellung verblutete. Unsere TrZ-ven be"
haupteten nicht nur die Höhe, sondern ein Regiments,
kommandeur ergriff die Initiative zum Gegenangriff der
^ . .wieder ,n Besitz von Teilen unserer Vor-Ste'llungbrachte. Ein zweiter Angriff scheint geplant aeweien r»
tzm, seine Ausführung hinderte indessen das wirksame
^Euer MisererArtillerie. Der Gegner beschränkte sich in
»LenSL - ÄLZ

te Smfcrt ’ to ftKSÄÄ S
7l" Mes'anap̂ brkolglosen Angriff des Gegners; wir machten
In» Em Angriff schwächerer Kräfte im Walde
von Ailly wurde leicht abgewiesen, und auch ein Vorstoß
über die Lmie Regniöville—Fey-en-Haye endete unter
^öerordeiitlich starken Verlusten bereits in unserem
500 Lelchm Negen.̂ "^ Neguieville blieben an einer Stelle
im Abend des 9. April brachte am Croix des Carmes

F'nen deutschen Angriff, dem es gelang
S Blockhäuser und 2 Verbindungsgräben dem GegnerTu

lÜOl&ett 2 Maschinengewehre und 59 Gefangenem die Hände unserer Truppen fielen. gelungene
Am 10. April 1

tonnte s,auf der ganzen Front statt. ESfonnle beobachtet werben, daß die Franzosen eltria
Un& i£)re- â,tf  gelichteten vorderen Reihen durch

2f„ne Truppen ergänzten, dies besonders auf dem Nord-
ffugel sudüch der Orne, in der Mitte gegenüber der Linie
Regniävillê^ Dik.0^ am  Südflügel in Gegend von^gnlevllle . Die Truppenansammlungen wurden mit
starkem Feuer belegt, und die dadurch hervorgerufenen
^Erluste mögen der Grund gewesen sein, daß der Gegner
ste« % ^ U| aum  uicht finden konnte. Auch beiteS « » Ä
»ÄÄ loÄ Ä SJWSfÄS

der französische Oberbefehlshaber. Genera? ärt

Unterbrechungen gekämpft unh L C .l - f| en
mehreremal gemeldet daß sü di? daben

MMMMB

Knege- G Cbromfe
WuHt'ge Tagesereignisse zum Sammeln.

südlich?on D'rieG?ach?e°? b" iAlbert"und (Stfolge
Zwischen Maas und Mosel !? den Argonnen.

A? Uzs?ker"Nb 1? öenT " dre? Maschineng/weh§ °-
°L "°-" u"d ÄSKSÄ“

»r äs



«SllnMger Stand der KarpatRenTcbTadit.
Erfolgreicher Vorstoß der Armee Linsingen.

k>-„«ck<>n Waffen haben in den Karpathen einen
Sf  ÄBS

"3 & ÜBÄ ssygS
für den Feind zusammengebrochen smd, »ersuchtend
Russen ein verstärktes Vorgehen gegen die östlich
Lälste Während im Ondawa- und Laborczn-^a
am 10. April weiter Ruhe herrschte, hielten d.e
Kämpfe »wischen den Pässen von Lup ow und
U ŝok an und erstreckten sich auch auf den östlichen ai -
schließenden Teil bis zu... Sattel von Wiskow Dadurch
dehnten sich die feindlichen Angriffe auch auf die Front
der deutschen Südarmee aus. Die Angriffe der Russen
brachen auf allen Fronten in sich »Wammen DwM -tte
der deutschen Südarmee beantwortete dre Anstürme des
Feindes mit einem Gegenstoß, der namhaften Erfolg
reitiate Es wurde der Zwininrücken nördlich Tucholka
genommen, der von den Russen seit Anfang Februar so
befestigt worden war. daß jeder Froutangrlff aussicyt» os

^Die Erstürmung dieser Höhe erfolgte zu einer Zeit,
nfa die Nullen es am wenigsten vermuteten, da sie gerade
selbst heftige Angriffe unternahmen. Zahlreiche Gefangene,
Maschinengewehre und Kriegsgerät wurde von den Ruffen
verlöre Eroberung des Ztvininrückens.

Der Zwininrücken ragt als mächtige Erhebung un
trieft des Punktes empor, an dem die aus dem ^ portale
kommende Bahnlinie mit der durch das Orawatal ge¬
führten Straße zusammentrifft. Jeder Versuch, sichm der
Ricktuna Strji auf dieser Straße Bahn zu brechen, mußte
sckeitern solange die beiden Kuppen dieses mit allen er¬
denklichen Befestigungsanlagenausgebauten Stutzpunktes
nickt bezwungen waren. Lange, schwierige Kampfe waren
nötia um sich nur gegen den Zwinin Vorarbeiten zu können.
Der Berbiaß-Sattel zwischen Vezerszyklos und Tucholka,
ebenfalls ein schwer zu nehmender Stutzpunkt, mußte fallen.
Dev Lesavaß wurde in einem allen hinbilden des furchter-
licken Winterwetters trotzenden, machtvoll durchgesuhrten

oenommen Bei Anbegr,md auf der Magurahohe

SSSSZ'W Sä ä Ö®
zwe? Grr? ven bis""dich? m? die Endlichen Positionen
herangegraben hatten, wurden diesem  Sturm genommen.

Die Wirkung des deutschen Erfolges.
Wien . 12. April.

. Der Kriegsberichterstatterder fonn - und Montags-zeitung meldet: Gestern wiesen die Kampfe m den
Karpathen einen ruhigeren Charakter «uß Am mMichencrliin-s standen die Kampfe ganz still. INI Leiiirum wui
SÄÄ L Wk .fuj,»K ZStSLXJi & S ™»ÄÄft
oiitA mif dem rechten Flügel der deutschen Karpathen-
krmee war e7ne lebhafte Gefechtstätigkeit»u bemerken.
Der am 9. April nördlich von Tucholka erzielte bedeutende
Nrfola machte sich auf der ganzen Front fühlbar und ver-

Tpfifmfte kleinere Gefechte, die für die Verbündeten
ÄrcM ' Km « 3 de! MW Bronl ,i»d ,-im b-.
d-ut-nd-n Ereignisse au MMeWnro. Hn bei M «mW4 «n
Nr-nze bewahren die Russen, nachdem ihre erneuien
Angriffe glänzend zurückgeschlagen worden sind, Ruhe. In
Südoü-Galizten liegen sich die Gegner> untätig aeaew
über; die Verhältnisse sind dort ähnlich wie m
Bukowina.

Der österreichische Generalstabsbericht.
dkm 12 Avril mittags wurde in Wien der folgende

amtliche Bericht des österreichischen Generalstabs verlaut-
Kart' Die allgemeine Lage ist unverändert. In Russisch
Äe 'n und West-Galizien' stellenweise GesÄutzkampf. Au
der Karpatbenfrontwurden iin Waldgebirge, besondersm
den Abschnitten östlich des Uzioker-Passes.t hehrere russisch
OTtmriffp unter aroßen Verlusten des Feindes abgewiesen,
in Summe 830 Mann gefangen. I " S^ ossiGalizien und
in der Bukowina vereinzelte heftige Geschutzkampfe.

*

Die englischen Gefamtverlutte.
Die englische Regierung hat bisher die Verluste ihrer

Armee möglichst zu verheimlichen gesucht. Jetzt werden
vom Pressebureau aber die Zahlen der englischen Gesamsi
Verluste in den letzten acht Monaten bis zum 31. Marz
bekanntgegeben:

Die Listen geben die Gesamtzahl an Toten , Vcr
mundeten und Vermissten mit ->» 758 an, ohne die Vcr.
luste der 8 » Regimenter indischer Truppen, von denen
„ur die Offiziersverlust - gemeldet worden ftni . Mn
Offizieren hat die englische Armee verloren : 1828
tot , 2257 verwundet , 701 vermißt und 105 gefangen;
au Mannschaften : 17 780 tot . 56 830 verwundet , 17 686
vermißt und 1482 gefangen.

Auch diese Angaben dürfen nicht auf Vollständigkeit
Anspruch machen. Die Verluste sind sicherlich noch weit
höher. Neues vom U-Boot -Krieg. .

Paris , 12. April.
Der englische Dampfer „Elmira " von 4000 Tonnen

scheiterte au der französischen Küste in der Nähe von Bar-
fleur östlich von Cherbourg. Der Dampfer, der von einem
deutschen Unterseeboot beschossen und m Brand gesteckt
wurde wurde von der Besatzung verlassen und konnte,
von Schleppdampfernbugsiert, nach Cherbourg gebracht
n,etilen' Rotterdam , 12. April.

Der Dampfer „Harpalyce " war von hier nach
Newcastle mit Ballast abgefahren. Er erhielt etwa sechs
Meilen nordöstlich von Noordhinder eine starke Explosion
an Steuerbord. Ein großes Leck war geschlagen, und
das Schiff sank in fünf Minuten. , Em Unterseeboot
wurde von niemand gesehen, aber einige bemerkten em
Periskop. Nach anderen Berichten sank das Schfffm i,ehn
Minuten. Die eigentliche Bemannung des Schiffes be¬
stand aus Chinesen. Das Schiff hatte einen Vrutto-
Tonnengehalt von 5940 und gehörte dem Londoner Reeder

. varrison. . , -

Amsterdam , 12. April.
Reuter meldet aus Treport: Das französische

jgss «srus

die Arbeiter an der Nordostkü te ru moomû ^^ en. Die

AWmWWlLL b- i -« « -U--
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Newport News , 12. Apru. Die r teilte mit,

Ocutfehca Reich» 1
+ Eine merkwürdige Veröffentlichung bringt die Pariser

sMZMWAU

Möglichkeit einer Aktion gegen den Krieg ab.
Die Versasser des Manifestes, zu deren, neben Karl Liebknecht auch Ledebour, Rnhle,

der.Humamte. nettn »ari ^ eô ew . Luxemburg zu
Rechnen sind, versichern ihren französischen Genossen, daß
das deutsche Proletariat durchaus nicht ^«verstanden sei

Sott cffri iiitiiitcißn ciucS©cöeibematm uttb b̂Nö8

"nSK tz ftffl
L safte ÄSAsiä*
Nvrkommnisse kann man einstweilen nicht recht an eine
solche—"sagen wir gelinde- Ungeheuerlichkeit glauben,
Für bie weder im deutschen Volke noch m der Sozial-
Demokratie irgend ein Boden vorhanden wäre, wie jeder¬
mann in Deutschland weiß. E ^

+ Die seit Wochen von der Regierung behandelte Frag
der Kartoffelversorgung dürfte nunmehr unmittelbar voj
ihrer Lösung stehen. Wie bereits bekannt, hat die Ry
gierung durch die Landräte große Quantitäten Kartoffel
M den letzten Wochen und Tagen kaufen lassen und sie de,
Zentralstelle in Berlin zur gerechten Verteilung über
miesen Hierdurch ist die Regierung den Kommunen be
der Versorgung der minderbemitteltenBevölkerung zr
cdMe gekommen. Zur weiteren Durchführung dieser Maß.
ffi,SXmfife no* mitere SerotinunM fcMt.
rpiigfe beziehen sich in der Hauptsache darauf, daß, falls

freihändigen Ankauf Schwierigkeiten entgegen-
stAlen ^as Enteignungsrecht nunmehr durch Verordnung
der Regierung an bestimmte Personen und Organisationen ,
zu übertragen. I

Rolland. j
* Die deutschfresserische Amsterdamer Zeitung „Tele.

graaf" teilt selbst mit, daß eine zweite d,e 2tnfl«öc j
gegen sie erhoben worden ist und zwar diesmal von
deutscher Seite wegen der Bemerkungen des Blattes über
die Handlungsweise der deutschen Unterseebootmannschaften
beim Untergang der „Falaba". Dieses energische Vor-
gehen gegen den „Telegraaf" wird zweifelloŝauchm den
anständig und wirklich neutral gestnntm Kreisen Hollands
als gerechtfertigt angesehen werden. Denn mehr noch als
die Betrachtungen des Blattes sind desien gehässige, an
aufreizender Verhetzung gegen Deutschland, dieschlimmsten
französischen und englischen Ausschreitungen übertreffende
Karikaturen zu einem Skandal für das neutrale Holland
geworden.

Italien.
X Bestimmte Forderungen Italiens werden in einem

Artikel der Turiner „Stampa" unter der Uberschrlft. Cs
wäre Verrat" aufgestellt. Der Artikel beschäftigt sich uiu
Sr etwaigen Stellungnahme Italiens im europäischen
Krieg und schließt: „Falls die Verhandlungen mit Oster
reich scheitern, würde Italien die Waffen für den Drei«
verband nur gegen fest bestimmte und seinen Opfern an-

SÄt ^Merer
Bewegungsfreiheit, deren Einschränkung es heute schmerzlich
empfindet. Es kann nicht Korsika in fremdem Besitz,
SNierta befestigt sehen. Noch mehr: es muß sich auch fürd-- S -U- d«S Drei«
verbandes für die Zukunft sichern, und zwar durch em
Ründnis das ihm alle alten und neuen Besitzungen
kewährleistet Ohne dieses wäre die BeteUigung am
Kriege ein ungeheuerlicher Leichtsinn, ja ein Verbrechen.

X In vernichtender Weise äußert sich der bekam e eng-TtTrfip9Trftpttßrführcr Seit Harbte, ber auch ÄltlgÜeb be3aa 1»% «.
.et englischen Regierung. Im . LabourQo'-r fSurMe* Unsere ganze Militär- und Marinepolitik
wirkt ^ausschließlich im Jnt -reff- von Millionären und
ÄT USt  SÄ»?'1kSftÄ «:
Wohlfahrt der Bevölkerung, sondern nur d^ Interesse
d-r ^ großen Finanzunternehmen, also der Geldmanner.
Nur für die Geld- und Handelswelt werden dre großen
Heere und Flotten geschaffen. Deutschlands entsetzliches
Verbrechen im Auge dieser Leute war nun êinmal sein
aroßer Erfolg im Welthandel. Eine beschämende und
unwürdige Tat in diesem Krieg ist die Forderung der
Tagespreise nach einem Krieg auf Leben und Tod gegen
den deutschen Handel. Es muß gesagt werden, datz das
Ergebnis dieses Versuches (man sehe die von der Re
aierung unterstützte Farbenfabrik) mehr oder weniger enfc
musiaend gewirkt hat. Trotzdem hofft man noch, nach
Vernichtung der deutschen Geschicklichkeit und des deutschen
Runufiunasvermögens, ohne selbst diese unschätzbaren
Eigenschaften zu besitzen, die reichen deutschen Märkte zn
erobern. ~

Großbritannien.
x Die englische Regierung hat, ° k̂nbar durch die

Erfolge der deutschen. Unterseeboote^ v̂e ^ 6t^

ra 0Ur̂ * ' JrMffl würden alle Dampfer und Segelschiffe,
Englsiche Schiff ( j «, vorher untersuchen. Währen!

SÄffiel efSoten , » oote an Land zu setzenUntersmhungi ^ande in Verbindung zu treten
° er nst Namen umfassenden geschlossenen
Häfen findm sich Dover. Belfast. Falmofith, Portsmouth.
Oucenstown, Bombay und Gibraltar.Scbvetr.

X Durch die Verurteilung eineS deutsch-feindlichen
fieichners hat die Schweiz einen neuen Beweis für ihren
Willen geliefert, strenge Neutralität zu wahren. Das
.schweizerische DioisionsgerichtI verurteilte den Zeichner
Cbatillon zu 1000 Frank Buße wegen Verfertigung und
verausgabe von Postkarten, durch die die schweizerische
NeutraUtÄ verletzt wurde. Jetzt wird bekannt, daß es
sich um zwei für den deutschen Kaiser beleidigende
Zeichnungen handelt. Die Verkäufer wurden zu Bußen
von 75 bis 200 Frank verurteilt. In allen Kantonen
werden seit dem letzten Rundschreiben des Bundesrats
die Polizeiorgane angewiesen, den Verkauf von Postkarten
und anderen Drucksachen, die gegen die Neutralität ver«
stoßen, s 'ort anzuzeigen. ... _
Hue In- und Hueland*

Berlin, 12. April. Sämtliche LandratSämter Ost.
preubens sind nunmehr wieder an ihrer alten Stelle.

München, 12. Avril. Der bayeriscĥ Bauernbündle,
Dr Leimest' von der luxemburgischen Regierung als Hisis-
^aft iür die Ausarbeitung von Bestimmungen über die Be.
fcklaanabme und das Verteilen inländischer Getreidevorrate
vervstichtet̂worden. Er ist als Mitarbeiter und Ratgeber
de! Regierung im Regiemngsgebäude in Luxemburg tätig.

Genua. 12. April. MarqutS Julius della Chiesa. ein
längerer Bruder des PapsteS ist, 54 Jahre alt, gestern
abend in Pegli gestorben. - - -

Sunte Zeitung.
Der andere„Hindenburg". In dem jetzt ziemlich

beendigten Winterkrieg an der Ostgrenze bat sich, E die
Rundsch." berichtet, auch ein zweiter Hinbenburg um das

Vaterland große Verdienste erworben. Er ist̂ein starker
Schleppdampfer, der den Namen„Hindenburg tragt mid
der mehrere Monate hindurch auf den ostdeutschen Ge¬
wässern gefahren ist. Dieser andere Hindenburg ist eigent¬
lich russischer Nationalität. Er wurde im Sommer auf
der Werft der Union-Gießerei in Königsberg gebaut und
gerade bald nach Kriegsbeginn fertig. Da er natürlich
nicht mehr abgeliefert werden tonnte, wurde er von der
deutschen Militärverwaltung mit Beschlag belegt, erhielt
von ^gSSJSmSämt

schleppte er einige Motorboote des freiwilligen Motor¬
bootskorps. die in der Memel in Gefahr waren, emzu-
frieren, nach Königsberg. Auf der Memel hatte er schwere
Tage Während am Nordufer die Russen standen und die
deutschen Dampfer und Boote befchoffen. mußte der
°Lindenburg" als Eisbrecher dienen, um die Bildung
Üner festen Eisdecke zu verhindem, auf welcher die Russen
den Fluß hätten überschreiten können. Als schließlich der
Winter doch mächtiger war, hatte der„Hindenbmĝkurze
Zeit Winterruhe; aber balh trat er wieder als Eisbrecher
in Tätigkeit, um sich dann schließlich in Memel bei dem
RuffeneinfaÜ nützlich zu machen, wo er bis jetzt ge-

^ifiteuet Kameradschaft." Wie der Korrespondent
deS „Giornaled'Jtalia- berichtet, erzählte- ihm Feld-
marschallo. Hindenburg die romantische Geschichte einer
russischen Fahne, die bei Tannenberg erobert wurde und
Me Aufschrift„&tt treuer Kameradschaft' trug. Die Unter¬
suchung habe ergeben, daß bie Fahne von General Borck
bei dem Vertrag von Tauroggen an daS Regiment des
russischen Generals Diebitzsch verliehen worden sei. Ein
sonberbarer 8usaÜ habe e8 gewollt, bab die 8ahne letzt
von einem Bataillon Yorck-Jäger dem Regiment Dtebltzsch
wieder abgenommenworden sei. , ! t

]Hab und fern.
O Bismarckfeier in Lchönhausen. Zur Gedächtnis«

frier am Sonntag sin Geburtsort des Fürsten Bismarck
hatten sich die pre»ßischen Staatsmmister Dr . Beseler,
Dr. Sydow, Dr. Lentze. Dr . Freiherr v. Schorlemer und
Staatssekretär Dr. Lisco, ferner der Präsident des
wangelischen Ober-Kirchenrats Dr. Dryander aus Berlin
eingefunden. Von Vertretern der Staatsbehörden der
Provinz Sachsen waren unter anderem Oberprastdent
Dr v Segel, stellvertretender Kommandierender General
Freiherr v. Lyncker, erschienen. Die Feier fand m der
alten Dorfkirche statt. Generalsuperintendentv . Stolte
hielt die dem Gedächtnis Bismarcks gewidmete Festpredigt.
Das alte Lutherlied: .Ein' feste Burg, ' st unser Gott
beschloß die Feier. Bei dem anschließenden Mahl brachte
Oberpräsident Dr. o. Hegel das Kaiserhoch aus.

0 Der jüngste Ritter des Eisernen Kreuzes. Über
den mutmaßlich jüngsten„Eisernen-Kreuz-Ritter wird aus
Mülhausen im Elsaß berichtet: Das Eiserne Kreuz wurde
verliehen dem 15 Jahre 4 Monate alten Kriegsfreiwilligen
K. Bahn, Sohn des Oberbahnasnstenten Bohn hier. Der
so Ausgezeichnete trat am 28. September v. I . im Alter
von 14  Jahren 10 Monaten als Kriegsfreiwilliger bei
dem Rekrutendepot eines Infanterieregiments em und
rückte am 30. Dezember nach seiner Ausbildung zu semem
Regiment nach Nord'rankreich aus. Nachdem er dort
mehrere Gefechte und Stellungskämpfe mitgemacht hatte,
nahm er in den Tagen des 3. bis 6. Marz d. 3» am
Sturm auf die Loretto-Höhe teil, wo er sich durch be¬
sondere Tapferkeit das genannte Ehrenzeichen erwarb.

O Bürgermeisterkandidaten—»nach Mast". Für die
ausgeschriebene Bürgermeisterstelle der poiumerschen Stadt
Vlathe sind 87 Bewerbungen eingegangen. Ein erheblicher
Teil der Bewerber besitzt Universitätsbildung. Der älteste
Bewerber ist 68 Jahre alt. Einige Reflektanten haben m



.hrett BervervUNgsschüeivSNaucy tut Körpermaß SM
gegeben; wenn der größte von ihnen gewählt werden
sollte, so wurde daS zukünftige Oberhaupt wie weiland
König Saul das Volk um Haupteslänge überragen, denn
er mißt zwei volle Meter oder sechs Fuß und reichlich
vier Zoll.

© Heuschreckenplage in Ägypten, über London wird
aus Kairo gemeldet: In ganz Ägypten herrscht eine Heu¬
schreckenplage, die trotz aller Vorkehrungen zunimmt. Die
Baumwollernte ist in Gefahr, vernichtet zu werden. Aus
Syrien kommt die Nachricht, daß die» Heuschrecken die
Felder zwischen Jerusalem und El Arisch zerstörten und
haß die Nomaden der Halbinsel Sinai nach Ägypten
flüchteten.

0  Schlechte Ernteaussichten in Portugal . Das an¬
dauernd schlechte Wetter der letzten sechs Monate hat der
portugiesischen Landwirtschaft großen Schaden verursacht.
Man glaubt, daß 1915 ein Hungerjahr sein wird . Die
Hegend Santarem bildet einen ungeheuren See ; im Tajo-
tale stehen viele Meilen bewirtschafteten Landes und Wein¬
pflanzungen unter Wasser.

0  Aus eigenartiger Ursache auf sein Amt verzichtet

hat der Bürgermeister von Böhmisch-Leipa, Kaiserlicher
Rat Bredschneider. Er begründete seinen Rücktritt damit,
daß er in seinem Bestreben nach Versorgung der Stadt
mit Mehl und Lebensmitteln von der Statthallerei in
Prag vollständig im Stich gelassen worden fei. In der
letzten Gemeinderatssitzung teilte der amtierende Stadtrat
mit, daß Herr Bredschneider auf seinem Entschluß be¬
harre und nicht zu bewegen fei, das Amt wieder an-
zunehmen. —

0  Günstiges von deutschen Gefangenenlagern fitfrankreich. Der Berichterstatter der»Neuen Zürchereitung" Dr . Max Müller hat die deutschen Gefangenen-
laaer in Tours , Bressuire, Jssoduns , Poitiers und Chalet
besucht. Er spricht sich anerkennend über die Behandlung
der Gefangenen, die Kost und die gesundheitlichen Ein¬
richtungen aus . Die Gefangenenlager enthalten je 600
bis 2000 Insassen. Jeder Gefangene erhält bei seiner
Ankunft zwei Heniden, Schuhe, bei Bedarf auch Unter¬
kleidung und neue feldgraue Kleider, die von deutschen
Militärschneidern angefertigt werden. Geldsendungen für
die Gefangenen werden ihnen ratenweise ausgezahlt und
zu Anschaffungen verwendet. Mit den Paketen aus der
Heimat können die Gefangenen, die auch sonst ausreichende
Kost erhalten, ihre Lage noch verbessern. Das Verhältnis
zu dem Aufsichtspersonal ist nach der Schilderung Dr.
Müllers das denkbar beste. Fluchtversuche werden mit
einem Monat Gefängnis bestraft.
Kleine Cageo- Chronik, -

Wie«, 12. April. In Anwesenheit der Erzherzogin
ita, des Erzherzogs Karl Stephan , mehrerer Minister und
ober Würdenträger fand die Eröffnung der polnischen

Kunstausstellung statt, deren Erträgnis für kranke, ver¬
wundete und dienstuntaugliche polnische Legionäre be-
stimmt ist.

Liverpool, 12. April. In einem groben Tabakmagarin
m den Dersey-Docks brach gestern eine Feuersbrunst aus.
die beträchtlichen Umfang annahm und um Mitternacht noch
nicht gelöscht war . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . April.

Sonnenaufgang 5°' >> Mondaufgang 4" B.
Sonnenuntergang 6°' I! Monduntergang 7“ R.

1629 Niederländischer Mathematiker Christian HuygenS aeb.
— 1769 Komponist Georg Friedrich Händel gest. — 1831 Afrika¬
reisender Gerhard Rohlss geb. — 1851 Schriftsteller Edwin
Bormann geb. — 1871 Di« deutsche Reichsoerfassung wird vom
Reichstag angenommen. — 1894 .Dichter Adolf Friedrich Gras
0, Schack gest. __

□ Aufbewahrung von Speck und Schinken durch die Ge¬
meinde». Die Verordnung des Bundesrats über die Sicher¬
stellung von Fleischvorräten legt den Gemeinden mit mehr
als 6000 Einwohnern die Verpflichtung auf. für die künftige
Fleischversorgungder Bevölkerung Dauerware in erheb¬
lichem Umfange zu beschaffen und aufzubewahren. Zwecks
Erzielung der notwendigen Verminderung der Schweine¬
bestände sollen von den Gemeinden in erster Linie Schweine
geschlachtet und zu Dauerware verarbeitet oder eingefroren
werden. Es ist von größter Bedeutung, daß die Gemeinden
auf eine sachgemäße Lagerung ihrer wertvollen Bestände an
Dauerware besonders Bedacht nehmen. Besondere Schwierig¬
keiten bietef die richtige Lagerung von Speck und Schinken,
welche die allergrößte Sorgfalt kerfordert. lUm den Ge¬
meinden einen Anhalt zu geben, wie hierbei zweckmäßig
verfahren werden muß, hat die Staatliche Nahrungsmittel«
Untersuchungsanstalt in Berlin ein sachverständiges Gut¬
achten von einem Grobfleischermeistex, der über langjährige
praktische Erfahrungen auf diesem Gebiete verfügt, etn-
geholt. In dem Gutachten wird folgendes ausgeführt:
Bauchspeck sowie Rückenspeck können, wenn sie durchgesalzen
sind, in trockene, kühle Keller gelagert werden, und zwar
folgendermaßen: Der Boden des Kellers wirb mit einer
Bretterlage versehen, hierauf wird der Speck fest gelagert,

muß zwischen jede Specklage etwas grobes Salz lge-
' . - . De»ftjeut werden, damit die Ware nicht schmierig wird, _

Speck kann in der vollen Höhe des Kellers gelagert werden,
muß aber sorgfältig mit Decken loder Salzsäcken zugedecki
und dadurch gegen Licht und Luft geschützt werden, da er
sonst leicht gelb und galstrig wird. So aufbewahrt, kann
der Speck den ganzen Sommer und länger hinaus gut er»
halten werden. Wenn jedoch genügend Zementbottiche vor¬
handen sind, was aber selten der Fall ist, kann der Speck
ob mager oder fett, sobald er durchgesalzen ist. in dieser;
Bottichen gelagert werden. Er muß dann in eine 12- bi§
ISprozenfige Lake gelegt, die Bottiche dann zugemacht unt
rugedeckt werden, damit ebenfalls keine Luft herankommt,
Die Ware wird dann nach Bedarf geräuchert. Speck und
Schinken geräuchert aufzubewahren, ist bedeutend schwieriger,
da er nicht am Boden
Aust
wo
entstehenden Kosten würden die Ware aber unnötig ver¬
teuern. Der geräucherte Speck muß frei und luftig hängen,
ist hierdurch aber sehr den Fliegen ausgesetzt und wenn
nicht sehr sauber behandelt, bald von Maden durchsetzt, auch
würde er bedeutend an Gewicht verlteren. Ferner können
geräucherte Schinken wie Speck im Beutel, aber ebenfalls
hängend, aufbewahrt werden. Das Einbinden muß aber
äußerst sorgfältig geschehen, und es kommt trotzdem vor, daß
sich die kleine Fliege Eingang verschafft und ihre Brut ab-
gesetzt hat. Das beste Konservierungsmittel ist die Jela-
Masse — das ist ein Gemisch von Kolophonium und
Paraffin —, nur ist sie ziemlich teuer. Der Zentner Ware
in die Maffe getaucht, würde sich auf etwa 10 Mark stellen.
Die Ware bleibt dann aber so wie sie etngepackt ist und
behält das volle Gewicht. Am vorteilhaftesten ist es, den
Speck gesalzen aufzubewahren und nach Bedarf zu räuchern,
Schinken dagegen, wenn sie durchgesalzen sind, zu räuchern,
bann im Schmalz zu lagern, oder in Jela zu tauchen.

Wmiliche Telegramme§.Molfs'sPmULl.-Mwos.
«rotzrs IZauptquarllrr, 13. April 1915,3 Ubr Nachmittags.

MeMehev Wviegssehsuplah.
Die behaupten , 150 Vsmbeir

«mf Vahntzsf Seebvngge abge «»svfei« zu hr-
llen . In Wirklichkeit find nnv 9 Vsnrben in
dev Gegend Gftende n. 2 nnf Vvngge niedev-
qegnng .n, ohne Schaden anznviehten.

bewarfen dafür heute Naetzt aus¬
giebig die non den Engländern besetzten(Orte
Voperinghe , Hazebrrrk u. Köffel mit Voiirben.

Bei Bere au Bac drangen die Franzosen Nachts in einen unserer
Gräben ein.Jvurden abers'-ort zmückgewmfe».

Ein französischer Fliê -Angriff östlich Reims mißglückte.
Nordöstlich Suippes».,.rwendeten die Franzosen müder Geschoffe mit

betäubender Gaswirkung.
Zwischen Maas und Mosel setzten die Franzosen an einzelnen

Stellen mit Heftigkeit, aber erfolglos ihreMefechtstätigkeit fort.
3 Angriffe in denVormittagsstunden bei Mezeral östlich von Verdun

brachen unter schwersten Verlusten für̂de» Feind in unserem Frner zu
sammen

Die Mittags und Abends bei Mezeral nordöstlich Suippes östlich
Uerdnn unternommenen Angriffe, bei denen der Feind starke Kolonnen
zeigte, nahmen!denselben Ansgang.

Ein heute Macht bei Tagesanbruch gegen die Front geführter Angriff
wurde unter' erheblichru Uerlusten für den Feind zurückgefchlagen.

Im Uriesterwalde Tag »nd Macht Mahkümpfe, bei denen wir langsam
Kode« gewannen.

Südlich des Hartinanrswrilerkopfes wurde gestern Abend rin stanz.
Angriff abgewitfen.

Westlicher Nviegsschauxlah
Im Osten ist die Kage unverändert.

* Berufswahl . Der .erste Gang ins Leben liegt
vor dem soeben au« der Schule entlassenen Kinde. Und zu
dem ersten Gang kommt naturgemäß der erste Entschluß über
die Frage: „Was willst du werden?" — Es ist eine sehr
ernste und nicht zu unterschätzende Lebensfrage. Handelt es
sich doch darum, eine Antwort zu geben, die bindend sein
soll̂sür lange Jahre, für ein ganzes Menschenalter. „Drum
prüfe, wer sich ewig bindet" sagt der Dichter. Ganz besonders
gilt das bei der Wahl eine« Berufe». Ts gibt deren so
unendlich viele. Aber welcher ist der Rechte? Welcher sagt
der jungen Menschendlüte am meisten zu? In welchem
Beruf wird au» ihm ein tüchtiger und brauchbarer Mensch
werden? Drum prüft! Und Ihr Eltern: Prüft mit!
Ueberlegt euch, in welchem Berus euer Kind recht hinein paßt,
und fragt nicht: „Ist dieser Beruf auch fein genug?" Leider
geht es in unserer oberflächlichen Zeit mehr nach der letzten
Frage. Oft genug wird dadurch unendliches Unheil ange-
richlet. Verkrachte Existenzen, verbnmmelte Charaktere sind
häufige Folgen einer falschen Berufswahl. Zü jedem Beruf
gehört rechte Lust, guter Wille und großer Fleiß. Und wer
mit diesen drei Dingen aus dem Ellernhause in einen Beruf
eintritt, hat die Anwartschaft daraus ein brauchbarer Mensch
zu werden.

* Silberne Hochzeit feierten gestern die Eheleute
Ferdinand Arzbächer Hierselbst.

* Französisches „Staatseigentum " in Nassau.
Die Beschlagnahme deutschen Eigentums in Frankreich während
des Krieges lenkt die Blicke auf ein Stück Land im hohen
Westerwald, da» der französischen Republik zu eigen ist. Bei
Höchstenbach im Oberwesierwaldkreise erlag am̂ 19. Sept.
1790 der französische General Marceau der Kugel eines
Tiroler Scharsschützen. Napoleon3. ließ dem General hier
ein Denkmal errichten und die Stätte quadratsörmig um¬
friedigen. Das Denkmal trägt die Inschrift: „Hier wurde
am 19. September 1790 der französische Feldherr Marceau
verwundet. Er starb, beweint von Soldaten, geachtet von
Freund und Feind. Deutsche« Volk! Dieses einem edlen
Toten gesetzte Denkmal wird Deinem Schutze empfohlen,
schätzee«, wie e« Deine Väter geschätzt haben." Da« deutsche
Volk bat diese Stätte bi« jetzt geachtet. Ob im unigekehrten

Falle die Franzosen es auch getan hätten? Besonder» im
August 1914?_

OJitterungsoerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Während da» westliche$ ief' nach Norden abgeschwenkt
ist, hat sich ein üb-r Rußland und Ungarn liegende« Tief
verstärkt und gegen die Regel nach Deutschlaud zu verlagert.
Diese Aenderung läßt eine Befferung des Wetters vereiteln.

Aussichten: Veränderlich, kühl, einzelne Regenschauer.

in bester Ausführung empfiehlt billigst
Julius Rüping.

evangelische gemeinde.
Heute, den 14. April, abends8.15 Uhr:

Kriegsbetstunde.

Prima Sachsenhäuser

Glas 12 Pfg.

Bekanntmachung.
Voraussichtlich trefftn heute Nachmittag die bestellten

Saatkartofftln„Kaiserkrone" ein. Die bestellten Mengen
können dann von 3 Usr Nachmittags an auf dem Schulhofe
(Eingang Rathausstr.) in Empfang genommen werben. SäS«
sind mitzubringen.



Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Bekanntmachung

betr. die Abhaltung der Frühjahrskontro Versammlungen 1915
im Kreise St . Goarshausen de« Landwehrbezirks Oberlahnstein.

An den Kontrollverfamm''wgen haben tr 'zunehmen:
1- sämtliche noch nicht eingestellten Unterosfiziere und

Mannschaften der Reserve, Land» und Seewehr1. und
2. Aufgebot», der Ecsatzreserve und des ausgcbildeten
Landsturms.
E» sind die« nicht nur diejenigen felddienstfähigen und

garnisondienstfähigen Mannschaften, welche bisher eine Einb-
rufung noch nicht erhalten haben, sondern auch

a) die vom Waffendienst zurückgerp-en,
b) die als unabkömmlich anerkannten,
c) die zeitig garnifondienstunsähigen,
d) solche Mannschaften, die bereits einberufen, ober c i

Reklamation, als dienstuntaugltch oder aus sonstigen
Gründen wieder entlassen worden sind,

e) die als zeitig und dauernd anerkannten Rentenempfänger
und Invaliden, die nach dem 1. August 1869 geboren
sind, mit Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden,

t) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent-
lasiene Mannschaften, sei es ar« gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmn sowie

g) die zur Disposition der Crsatzbehörden entlassenen
Mannschaften.

2. sämtliche noch nicht eingestellten unausgebildeten Land
sturmpflichtigen des 1. und 2. Ar.'getotr, soweit sie
bereits gemustert sino.
E« sind die« die Jahrgänge 1895 bis einschl. 1875 und

diejenigen unausgebildeten Landflurmpflichligen von älteren
Jahrgängen, die in anderen Bezirken bereits gemustert und
nach der Musterung im Kreise St . Goarshausen zugezogon sind.

Auch haben teilzunehmen:
a) die hinter die letzte Jahreskasse des Landsturms1. Auf¬

gebots Zurückgestellten,
b) die zeitig Garnisondienst, nfähigen,
e) solche Mannschaften, die bereits einberufen, aber ouf

Reklamation als dienstuntauglich oder or'S sonstigen
Gründen wieder entlassen worden sind,

d) zeitig oder dauernd vom Heeresdienst befreite oder ent¬
lassene Mannschaften, sei e« aus gewerblichen Gründen
oder zur Arbeitsleistung bei bestimmten Firmen.

3. sämtliche zur Zeit der Kontrollversammlung auf Urlaub
befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften.
E« haben nicht teilzunehmen:

a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn und Post, die
dem unausgebildeten Landsturm angehören und als un¬
abkömmlich anerkannt find,

b) diejenigen Personen, die bei einem(Friedens) Ober»
ersatzgeschäft oder einem Kriegsersatzgeschäft die Ent-
scheidung„dauernd untauglich" erhalten haben,

c)  die bei einem(Frieden«-) Obercrsatzgeschäft oder einem
Kriegrersatzgeschäft al« „dauernd selb- und garnison-
dienstunfähig" anerkannten Pc.jonen.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1. Eine besondere Beorderung durch schuft!'' hen Befehl
erfolgt nicht, sondern diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder ohne
besondere Erlaubnis an einer anderen al« der für ihn be
fohlenen teilnimmt, wird nach den KriegSgefetzen bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verbindet ist, hat
ein von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch mit dem
Militärpaß, Ersatzrcservepaß, Landsturmschein oder Urlaub«
schein dem Bezirksfeldwebei baldigst einzureichen.

4. Jedermann muß fein. Militärpopiere(Militärpaß,
Führungszeugnisse, Erfatzreseu,aß, Landsturmschein) jeder
Beurlaubte den Urlaubsschein1 . sich haben.

5. Die Anlegung vou KriegervereiŜabzeichen(Schleife
oder Mütze) ist gestattet.

6. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
die Mannschaften gemüß§ 38 SB1 der Reichrmilitärgesetze«
während de» ganzen Tage«, an welchem die Kontrollversammlung
stattfindel zum aktiven Heere gehören und den KriegSgefetzen
unterworfen sind.

Al« Vorgesetzte der Mannschaften sind alle Militärprrsonen
anznsehen, die im aktiven Dienst ihre Vorgesetzten sein würden.

Auf die Landsturmpflichtigen finden die für die Landwehr
und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendung.

Insbesondere sind auch sie den Militärstrafgesetzen und
der Disziplinarstrafordnung unterworfen.
Obeklahnstein, 4. April 1915. Kgl. Bezirkskommando.

Wird veröffentlicht.
Die Kontrollversammlung für die Mannschaften aus

Braubach findet Freitag, den 16. April, Vormittag« 8 Uhr
in der Rheinallee statt.

Braubach, 10. April 1915.  Der Bürgermeister.

Kuhdung
zu verkaufen.
_Rich . Arzbächer.

Mein großes Lager inIPfeifen&Mutzen
jeder Art. nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus

Hmlelbeer- Vein

Prima

IwetsAnkrani
ausgezeichnete, billige Brot
auflage frisch eingetroffen.

Christ, lvieghardt.

prachtvolle, gesunde Frucht
empfiehlt

Lbr. wiegharöt.

KaiiLtulh-Gcbili,
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Ges ^ w ^ chumachsr

Alter Korn
aus der berühmt. Brennerei von
H. C. König in Steinhagen
empfiehlt

Gmil Eschenbrenner.

Säm.liege
Besatzartikel und

Zu ^ reu
zur

in reichster Auswahl neu ei.
getroffen.

Rud . Neubau «.
Große Auswahl

Regenschirme
für Kinder, Damen und

Herrn bei
Geschw Schumacher.

Hultorckerung.
Alle diejenigen, welche an

den verstorbenen Bezirksschorn,
stein feger Meister Karl Jahn
Zahlungen zu leisten, bezw.
Forderungen haben, werden
gebeten, dieselben bi« Mittwoch, _ von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack—
anzumewen b‘ 6ei m r J ärztlich empfohlen fürjVlutarme u. rnagenleiden-

Joses Schreiber,
Vormund.

empfiehlt
— ppr Ipla ^eiijz 80  H/g - —

Wieder frisch eingetroffen|
feinste säst e
Apfelsinen
n. Jitvsnen
_Jean Gugel.

Große Auswahl in
Wäsche, Beinkleider,

Packpapier
— braun und blau
per Bogen nur 5 Pfg.

Hemden, Unterröcke, empfiehlt in bester Qualität
Untertaillen |_ A. Lemb.

ia:S. , s"oh¥Äer 6,l lF n' ®rfa<ä für  r >» letzt (o teure » uttSI
Neu enigewoffen in großer

Auswahl blauleinene

Weiterkleiöer
Arbeiter-Hosen in Baumwolle
nnd Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen.

Ruö “

Feinste Stahm-Margari
zu 1,10 1,30 Mk., bei Abnahme von 5 Pfd. ent
sprechend billiger, empfiehlt

Da«
Unter der Marke: I ^ c , .

„Steinhäger Deutsche Aaiserhaus
Urquell“ - ‘

(gesetzlich geschützt)
ninge ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
et . Louis 1904 Gold. Med
leber 100 goldene, silberneu

Staats-Medaillen
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905: Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhageni. W.
Haupt-Niederl. für Braubach:

<£. Eschenbrenner.

Da« in den Holzschlägen Kerkert» und Hehnen liegen
gebliebene Reisig wird als Erbsenreisig abgegeben, muß aber
selbst gebunden werden und kostet das Gebund 20 Pfg.

Zunächst wollen sich Liebhaber auf dem Bürgermeisteramt
melden, wonach ein Tag für die Abgabe bestimmt wird.

Braubach, 12. April 1915.  Der Magistrat.

Beste Solinger

Taschenmesser
in großer Auswahl neu angekommen.

Gg . Phil . Clos.

UWaschflink
ist wieder eingetrvffen.

Lhr. wieqharöt.

n

Neu eingetroffen!
Große Auswahl in allen

Artikeln der

Crstlings-
Atisßkttm'gt«
Ruö . Nenhaus.

Frühjahrs-
Neuheiten

sind in reicher Auswahl einge
troffen.

Geschw. Schumacher.

Zollinhalts¬
erklärungen

— weiß und grün —
'ind vorrätig bei

A . Lemb.

Korsett«
für Lumen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Prt .se
Geschw . Schumacher.

Papierwäsche
(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.

Reiche Auswahl]
i allen Medizinischen- und!

Toilettenseise, sowie in Haut-
crems und Salben haben Sielin der

Marksurg-Drogerie
_l ^hr. w iegharöt.

im Kriegsjahr 1914-15 — Prachtalbum nur 50 Pfennig
Alemb-

gvotzes
in:

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, L'.erglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsteu, Kleider-, Wichs-, schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw.
zu den billigsten preisen.

Jul . Rüping.

Ariltschk liBarchent , Federletnen _
und prima Bettfedern M Krjeae 1914-̂ 15
tn guter Ware bei billigsten 31 Bilder in Buchform nur 40 Pfg. zu haben bei

Pressen. ! j»  ap ■
Geschw. S chumacher . | A « uSZXlß.

preisseib eeren
Lhr. wiegharöt.

Kinder-
_

iß leuftfß Unlseveilhe
für 3 bi« 8 Jahren in großerj
Auswahl Manchester- und Woll-
stoffen zu äußerst billigen]greifen L t - - . , ^

Rud . Aeuhaus . Im  Kriegsjahr 1914-15 (Stammbaum der Kaiferfamilie)
— - — - - herrlicher Zimmerfchmuck, nur 1,50 Mark
Prima fnjch ausgel enes empfiehlt #

Artikel zn
Nierenfett

empfiehlt
Christian wieghardt . !

Ne-zenbe Neuheiten zur

Ametischiikidekti„
KopfschlnuchmützenGarnituren

neu engetreffen
nlligen Preisen

Geschw. Sckbumacher.

Rollmöpse

,« °°ß-,«>Nre >lwSrm-rPulswärmer, Wolle
Pelz gef.

Kniewärmer
Schals
Handschuhe

- sowie sämtliche Unterzeuge billigst bei

las Feld
empfehlen wir:

Leibbinden, Trikot
» gestrickt
„ Kamelhaar

Lungenschützer, Trikot
,,  Flanell
„ Kamelhaar

Strümpfe
Socken

°'""Ä'.'Äi-ghard..I Geschw. Schumacher.
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